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sich hier nicht um einen 
ethnischen Konflikt. .Es 
handelt sich vielmehr um 
einen Eroberungskrieg auf 
kroatischem Territorium, 
um den letzten imperiali­
stischen Kriegszug gegen 
ein europäisches Volk. Die 
Kroaten wissen genau, daß 
sie diesen Krieg nicht ver­
lieren dürfen, denn das 
würde für sie die Ausrot­
tung bedeuten. Sie wollen 
ein freies Volk unter freien 
Völkern sein. 

Vukovar ist heute schon 
ein Mahnmal. Diese Stadt 
haben auch die Vögel ver­
lassen. Vukovar sehen, 
heißt die Hoffnung verlie­
ren. Ist Osijek die nächste 
verlorene Hoffnung? 
Noch eine Stadt aus der 
man die Überlebenden 
evakuiert? Am besten man 
evakuierte ganz Kroatien, 
dann könnten die Panzer 
frei fahren ... 

Auch wenn der Waffen­
stillstand derzeit weitest­
gehend eingehalten wird -
Häuser liegen noch immer 
in Schutt und Asche, um­
gekommene Rinder geben 

keine Milch mehr, in zer­
störten Gärten wächst 
nichts mehr, explodierte 
~twagen können keine 
ausreichende Versorgung 
gewährleistet. Deshalb 
brauchen die Menschen in 
Kroatien gerade jetzt unse­
re Hilfe. Besonders drin­
gend werden 
Toilettenartikel, Wasch­
mittel, Windeln, Medika­
mente, Babynahrung und 
allgemeine Nahrungsmit­
tel benötigt. Mit Euren 
Spenden wird all das zu 
Billigstpreisen eingekauft. 

Ihr könnt Euren Beitrag bei 
der Steiermärkischen 
Sparkasse BLZ 20815 auf 
das Kto. Nr. 3100-605546 
unter dem Titel "Kinderfür 
Kinder in Not" und bei der 
CA Kto.Nr. 0488-41555/0 
unter dem Titel "Medizini­
sche Hilfe für KJoatien" 
einzahlen. 

Branka Bräunlich, geboren und 

aufgewachsen in Osijek, verhei­

ratet mit einem Österreicher, lebt 
seit 1971 in Graz. Sie war Initia­
torin der Hilfsaktionen des Kroa­
tien-Koordinationsstabes in 

Graz. 

ICH MÖCHTE GERNE 

Ich möchte gerne, 
daß kein Krieg mehr herrscht, 

Daß kein Vater mehr 
. ums Leben kommt. 
Ist schon meiner gefallen, 
so soll doch deiner nicht. 

Ich möchte gerne, 
daß Kroatien vom Krieg 

befreit wird 
denn schön wird sie nicht sein -

die Welt 
ohne Väter! 

Marina Pavicic aus Osijek (8 Jahre) 
(Ihr Vater wurde während eines Versorgungstransports 

von einer Granate getötet) 

Internationales 

ÖH-Kroatienhilfe 
Gerade noch rechtzeitig 
vor den Weihnachts fe­
rien haben wir unsere 
Spenden-Sammlung 
eingeleitet. 
Mit vier Transparenten 
und 100 Plakaten wurde 
die kurzfristig gestartete 
Aktion angekündigt. 
Am Montag den 16.12. 
und Dienstag 17.12. ha­
ben wir unter Mithilfe 
von Kroaten und Kroa­
tinnen in den Foyers von 
"Alter und Neuer Tech­
nik" gesammelt. Erfreu­
liche 30.772 S erbrachte 
die Aktion. Herzlichen 
Dank den Spendern. 
Mit dem Geld konnten 3 
Tonnen Lebensmittel 
gekauft werden. Diese 
wurden auf Vermittlung 
des Kroatienhilfe-Koor­
dinationsstabs vom Ro­
ten Kreuz aus Kutina, 
einer Stadt mit 12.000 
Einwohnern, abgeholt. 

Die Lebensmittel wur­
den in Kutina vor allem 
an die rund 7000 Flücht­
linge (davon 1000 Kin­
der) verteilt. Die Hoch­
schülerschaft hat weitere 
30.000 S gespendet, mit 
denen ein zweiter Hilfs­
transport in die westsla­
wonische Stadt finan­
ziert wurde. 20.000 S 
wurden an den ÖH-Zen­
tralausschuß und die 
ÖH-Leoben überwie­
sen. Mit diesem Geld 
wurden Medikamente 
für Osijek gekauft. Die 
Geldmittel stammen 
vom Gewinn, der bei der 
"Julia-91" erwirtschaftet 
wurde. 
Wir hoffen, daß durch 
diese Initiativen das Leid 
der Menschen in Kroa­
tien zumindest etwas ge­
lindert wurde. 

Koordinationsstab Graz 

Bereits am 24. Septem­
ber verließ der erste 
Kroatienhilfe-Transport 
Graz. Zu einer Zeit als 
sich in Österreich noch 
kaum jemand der fürch­
terlichen Situation in un­
serem Nachbarland 
bewußt war, ergriffen 
Aktivistinnen im Rah­
men des Seniorenrefe­
rats der ÖH-Uni die 
Initiative. Inzwischen 
sind dem ersten LKW 41 
weitere gefolgt. Von 
Kindernahrung über 
Kinderbekleidung bis zu 
Betten und vor allem 
Nahrungsmittel wurden 
in Graz gesammelt oder 
eingekauft. Zumeist wa­
ren es dann jugoslawi­
sche Laster, die die 

Hilfsgüter aus Öster­
reich abholten. Die im­
mer größere Gruppe von 
KJoat/inn/en und Öster­
reicher/inne/n organi­
sierte außerdem eine 
Groß demonstration so­
wie Benefizkonzerte. In 
Zusammenarbeit mit 
dem Sanitärstab in Za­
greb wurden Medika­
mententransporte in den 
Süden gebracht. 1000 
kroatische Kinder fan­
den vorübergehend ein­
Heim bei österreichi­
schen Familien.Schließ­
lieh wurde sogar ein per­
manenter Telefondienst 
eingerichtet, der die 
Hilfstransporte aus dem 
Ausland (sogar aus Eng­
land) koordinierte. 
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